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So erfolgreich wie in den letzten Jahren war 
das Baugewerbe zuletzt in den 1990er-Jahren 
zu Nachwendezeiten. Die im Rahmen der Bau-
statistiken erhobenen Konjunkturdaten hat-
ten 2017 wie im Vorjahr positive Vorzeichen. 
Betriebs- und Beschäftigtenzahlen stiegen, 
Umsätze wuchsen. Die Auftragslage der Bau-
betriebe war selten so gut wie derzeit. Auch 
2018 scheint für das Bauhaupt- und Ausbau-
gewerbe ein umsatzstarkes Jahr zu werden.

Das Baugewerbe schwimmt derzeit auf einer 
Welle des Erfolgs. Die konjunkturelle Entwick-
lung zeigte in den letzten Jahren stetig nach 
oben. Dies zeigte sich nicht zuletzt an den Be-
schäftigtenzahlen im Bauhauptgewerbe (Tabel-
le 1). Nach der Finanzkrise im Jahr 2008 waren 
die Beschäftigtenzahlen gesunken und erreich-
ten 2009 mit rund 84 300 baugewerblich Be-
schäftigten ihren Tiefpunkt. Seitdem aber ent-
wickelten sie sich wieder stetig nach oben und 
überschritten 2017 mit 100 350 baugewerblich 
Beschäftigten erneut die 100 000er-Schwelle. 
Gleichzeitig stieg die Zahl der in Baden-Würt-
temberg ansässigen Betriebe und Niederlas-
sungen im Bauhauptgewerbe 2017 ebenfalls 
wieder auf 7 356 an, ähnlich hoch wie zuletzt im 
Jahr 2004 mit 7 341 Betrieben. Die durchschnitt-
liche Betriebsgröße Ende der 1990er-Jahre mit 

durchschnittlich 18 Mitarbeitern ging nach der 
Jahrtausendwende auf 12 Beschäftigte zurück 
und scheint jetzt im Aufschwung wieder zu wach-
sen. 2017 errechnete sich ein Durchschnitt von 
14 baugewerblich Tätigen je Betrieb. Darüber 
hinaus gibt es noch in geringer Zahl Beschäf-
tigte in einzelnen Betrieben, die nicht bauge-
werblich tätig sind (im Juni 2017 waren dies 
668 Personen – in der Spalte baugewerblich 
tätige Personen in Tabelle 1 nicht enthalten), 

2017: Wieder Boom am Bau

T1
Betriebe und tätige Personen  
im Bauhauptgewerbe  
Baden-Württembergs seit 1995

Jahr
Betriebe

Bau-  
gewerblich  

tätige  
Personen

Bau-  
gewerblich  

Tätige  
je Betrieb

Anzahl

1995  8 134   147 385   18  

2000  8 196   116 868   14  

2004  7 341   90 401   12  

2005  7 141   86 018   12  

2009  6 881   84 325   12  

2015  7 158   92 530   13  

2017  7 356   100 350   14  

Datenquelle: Ergänzungserhebung im Bauhauptgewerbe.

T2 Tätige Personen im Bauhauptgewerbe Baden-Württembergs 1992 und 2017  
nach ihrer Stellung im Betrieb

Stellung im Betrieb
1992 2017

Anzahl % Anzahl %

Baugewerblich tätige Personen insgesamt  182 614 100  100 350 100

Tätige Inhaber, tätige Mitinhaber und unbezahlt mithelfende Familien-
angehörige  8 230 5  5 637 6

Kaufmännische und technische Arbeitnehmer, einschließlich  
kaufm./techn. Auszubildende  27 999 15  21 501 21

Poliere, Schachtmeister und Meister, Werkpoliere, Baumaschinen-
Fachmeister und Vorarbeiter  19 823 11  11 058 11

Facharbeiter  77 939 43  38 509 38

Fachwerker, Maschinisten, Kraftfahrer, Werker und Maschinenwerker  42 753 23  18 976 19

Gewerblich Auszubildende, Umschüler, 
Anlernlinge, Praktikanten  5 870 3  4 669 5

Nachrichtlich: 2017 gab es in den meldenden Betrieben 668 nicht baugewerblich tätige Personen, die z. B. im Handel oder Dienstleistungsbereich 
tätig waren, so dass sich die Gesamtzahl der tätigen Personen im Bauhauptgewerbe auf 101 018 erhöht.

Datenquelle: Ergänzungserhebung im Bauhauptgewerbe.
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1 Der Jahresumsatz im 
Bauhauptgewerbe 2017 
lag bei Redaktions-
schluss noch nicht vor, 
da die Ergänzungserhe-
bung im Bauhauptge-
werbe von Juni 2018, in 
der der Vorjahresumsatz 
(2017) erfragt wird, noch 
nicht abgeschlossen 
war. 

sondern in anderen betrieblichen Teilbereichen 
wie im Handel (zum Beispiel Verkauf von Bau-
stoffen) arbeiten oder Dienstleistungen (zum 
Beispiel Spedition und Transport) erbringen. 

Mittels Strukturdaten aus der Ergänzungserhe-
bung im Bauhauptgewerbe können die Beschäf-
tigten nach ihrer Stellung im Betrieb zugeordnet 
werden. Mit 38 % stellten die ausgebildeten 
Facharbeiter 2017 die größte Personengruppe 
in den Betrieben, gefolgt von den kaufmän-
nischen und technischen Arbeitnehmern mit 
21 %. Die angelernten Arbeiter wie Fachwerker 
oder Maschinisten stellten mit 19 % die nächst-
größere Beschäftigtengruppe. Vorarbeiter und 
Poliere auf dem Bau machen rund 11 % der Be-
legschaften aus. In Tabelle 2 wurden die Be-
schäftigtenstrukturen in einer Zeitspanne von 
25 Jahren gegenübergestellt, wobei in den Jah-
ren um 1992 das Baugewerbe im Lande gleich-
falls eine Hochphase hatte – die Zahl der Betriebe 
und der Beschäftigten war aber deutlich höher 
als 2017. Natürlich bilden Facharbeiter und Fach-
werker nach wie vor anteilsmäßig das Rückgrat 
der Betriebe. Sehr deutlich ist aber die „Akade-
misierung“ bei der Beschäftigtenstruktur abzu-
lesen: Der Anteil des kaufmännischen und tech-
nischen Personals hat im Vergleich zu 1992 
zugenommen, wobei zu dieser Personengruppe 
Ingenieure und Planer gehören. Umgekehrt nah-
men der Anteil der Facharbeiter sowie der Fach-
werker ab. Der Anteil der tätigen Inhaber und 
Mitinhaber an den Beschäftigten blieb mit 6 % 
fast gleich (1992: 5 %). Unbezahlt mithelfende 

Familienangehörige, die in dieser Beschäftigten-
gruppe gleichfalls enthalten sind, spielten zah-
lenmäßig im Jahre 2017 im Bauhauptgewerbe 
nur eine kleine Rolle. In aller Regel werden 
 Familienangehörige mit Minijobs oder ander-
weitig sozialversicherungspflichtig angestellt 
und nicht unbezahlt beschäftigt. 

Umsatzentwicklung

Die Umsatzentwicklung im Bauhauptgewerbe 
verlief 2017 wie auch in den Vorjahren erfreulich 
aufwärtsgerichtet. Im für den Bau repräsenta-
tiven Monat Juni wurden mit 1,4 Mrd. Euro Ge-
samtumsatz 11 % mehr erwirtschaftet als im 
Juni 2016 (Tabelle 3). In Juni 2016 wiederum 
erwirtschafteten die bauhauptgewerblichen Be-
triebe 8 % mehr als im Juni 2015. Der bauge-
werbliche Jahresumsatz 2016 lag bei 15,2 Mrd. 
Euro1, und damit um 8 % über dem Jahresum-
satz von 2015. Es handelt sich um nominale 
Werte, die nicht inflationsbereinigt sind.

In Tabelle 3 werden zudem die Juni-Umsätze 
2017 und 2016 nach Umsatzarten bzw. Auftrag-
gebern unterschieden. Die Entwicklung in allen 
Umsatzarten weist positive Vorzeichen auf, wobei 
es sich, wie gesagt, um nominale, nicht inflati-
onsbereinigte Werte handelt. Insbesondere in 
den umsatzstarken Hochbausparten Wohnungs-
bau und Wirtschaftshochbau errechneten sich 
zweistellige Zuwachsraten gegenüber dem Vor-
jahresmonat von 11 bzw. 19 %. Neben den Ver-

T3 Umsatz*) im Bauhauptgewerbe Baden-Württembergs im Juni 2016 und 2017 nach Um-
satzarten bzw. Auftraggebern

Umsatzart/Auftraggeber
Juni 2016 Juni 2017

Veränderung 
2017 gegen-
über 2016

1 000 EUR % 1 000 EUR %

Umsatz insgesamt 1 288 215    100  1 427 020    100  +  11  

Baugewerblicher Umsatz 1 269 224    99  1 406 775    99  +  11  

Wohnungsbau  479 430    37   530 602    37  +  11  

Wirtschaftshochbau  288 086    22   343 452    24  +  19  

Öffentlicher Hochbau  69 143    5   72 975    5  +    6  

Hochbauumsatz zusammen  836 659    65   947 028    66  +  13  

Straßenbau  168 004    13   183 765    13  +    9  

Wirtschaftstiefbau  138 435    11   141 117    10  +    2  

Öffentlicher Tiefbau  126 126    10   134 864    9  +    7  

Tiefbauumsatz zusammen  432 565    34   459 747    32  +    6  

Sonstiger Umsatz1)  18 991    1   20 245    1  +    7  

*) Ohne Mehrwertsteuer. – 1) Nicht baugewerblicher Umsatz aus eigenen Erzeugnissen, Handelsware, industriell/handwerklichen Dienstleistungen.

Datenquelle: Ergänzungserhebung im Bauhauptgewerbe.
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änderungsraten sind in der Tabelle auch die 
Anteile der einzelnen Umsatzarten am Gesam-
tumsatz aufgeführt. Im Juni 2017 wurden im 
Hochbau zwei Drittel des Gesamtumsatzes des 
Bauhauptgewerbes erzielt, im Tiefbau rund ein 
Drittel. Im Juni 2016 waren die Anteile ähnlich 
groß. Insgesamt waren im Juni 2016 und 2017 
die Anteile des Umsatzes aus dem Wohnungs-
bau am Gesamtumsatz mit jeweils 37 % am 
höchsten. Hochbauumsätze durch Aufträge öf-
fentlicher Auftraggeber spielen ihrem Anteil am 
Gesamtumsatz nach eine untergeordnete Rolle. 
Mit einem Umsatzanteil von 1 % oder gut 20 Mill. 
Euro fallen „sonstigen Umsätze“, das sind nicht-
baugewerbliche Umsätze, kaum ins Gewicht. 

Aber nicht nur die Umsätze, sondern auch die 
Auftragsbestände sind außerordentlich gestie-
gen. Der nominale Wert des Auftragsbestands 
betrug zum Ende des ersten Vierteljahres 2018 
rund 6,6 Mrd. Euro (Tabelle 4). Das war der 
höchste Wert an Auftragsbeständen bei Betrie-
ben des Bauhauptgewerbes, der in dieser Sta-
tistik bisher gemeldet wurde. Im Vergleich zum 
entsprechenden Vorjahreswert betrug die Stei-
gerung 14 %. Allein der Wert des Auftragsbe-
standes im Wohnungsbau addierte sich auf rund 
1,1 Mrd. Euro (+ 11 %). Alle Bausparten haben 
zu dieser Steigerung beigetragen. Besonders 
hervorzuheben ist auch der Straßenbau als Spar-
te des Tiefbaus. Ende März 2018 betrug der Wert 
der Auftragsbestände rund 1,2 Mrd. Euro, 23 % 
mehr als der Vergleichswert im März 2017 
(981 Mill. Euro). Das Schaubild zeigt Wertindi-
zes der Auftragsbestände in den größeren Be-

trieben mit 20 und mehr Beschäftigten des Bau-
hauptgewerbes in Baden-Württemberg seit 2016. 
Besonders die Auftragsbestände für Tiefbauar-
beiten haben im ersten Vierteljahr 2018 noch 
einmal deutlich zugelegt. Gerade Gemeinden und 
Landkreise sanieren bzw. reparieren vermehrt ihr 
Straßennetz und ihre Verkehrsbauten. Steigende 
Auftragsbestände in dieser Größenordnung be-
deuten aber auch, dass die bauhauptgewerblichen 
Betriebe im Lande sehr gut ausgelastet sind und 
dies auch die nächsten Monate bleiben. Es ist 
deshalb anzunehmen, dass derzeit nicht alle Auf-
träge zeitnah zur Auftragsvergabe abgearbeitet 
werden können und die Betriebe eine „Bugwelle“ 
von Aufträgen vor sich herschieben. 

T4 Auftragsbestand im Bauhauptgewerbe*) Baden-Württembergs 
in den 1. Quartalen 2018 und 2017 nach Art der Bauten

Art der Bauten

1.Quartal  
2018

Veränderung 
zum  

Vorjahres- 
quartal

1. Quartal  
2017

Veränderung 
zum  

Vorjahres- 
quartal

Mill. EUR % Mill. EUR %

Insgesamt  6 576 +  14   5 767 +  27  

Hochbau zusammen  3 522 +    9   3 237 +  35  

darunter: Wohnungsbau  1 055 +  11    950 +  26  

Tiefbau zusammen  3 054 +  21   2 529 +  18  

darunter: Straßenbau  1 206 +  23    981 +  28  

*) von Betrieben von Unternehmen mit 20 und mehr tätigen Personen.

Datenquelle: Vierteljahreserhebung des Auftragsbestands im Bauhauptgewerbe.

Wertindizes der Auftragsbestände im Bauhauptgewerbe Baden-Württembergs 
1. Quartal 2016 bis 1. Quartal 2018S

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 747 18

2010 = 100

Datenquelle: Vierteljahreserhebung des Auftragsbestands im Bauhauptgewerbe.
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2 Die Arbeitsleistung des 
nicht-gewerblichen Per-
sonals (zum Beispiel 
Inhaber, Ingenieure, 
Planer, Bürokräfte usw.) 
wird nicht nach Stunden 
abgefragt, trägt natür-
lich zum baugewerb-
lichen Umsatz bei und 
ist in dem Wert Umsatz/
je Arbeitsstunde enthal-
ten. 

3 Mit Betrieben sind im 
statistischen Sprachge-
brauch die jeweiligen 
Niederlassungen von 
Unternehmen gemeint. 
Es gibt in der Branche 
bauhauptgewerbliche 
Unternehmen mit meh-
reren Niederlassungen 
(Betrieben), die auch 
außerhalb von Baden-
Württemberg liegen 
können. Die Branchen-
führer, zum Teil mit  
Unternehmenssitz in 
Baden-Württemberg, 
haben auf das Gesamt-
unternehmen bezogen 
mehrere tausend Be-
schäftigte.

4 Ohne Innenausbau und 
ohne Bauinstallation. 
Diese Wirtschaftszweige 
gehören zum Ausbauge-
werbe.

5 Nach der Wirtschafts-
zweigsystematik 2008 
umfasst das Ausbauge-
werbe die Systematik-
nummern 43.2, 43.3  
und 41.1.

Im Juni 2017 wurden im Hochbau rechnerisch 
129 Euro Umsatz je gewerbliche Arbeitsstunde 
erwirtschaftet, im Tiefbau 118 Euro.2 Im Bau-
hauptgewerbe insgesamt wurden im selben 
Monat durchschnittlich 14 019 Euro Umsatz je 
tätige Person erzielt.

Größenstruktur der Betriebe

Von den 7 356 Betrieben des Bauhauptgewer-
bes, die im Juni 2017 gezählt wurden, umfassten 
87 % weniger als 20 tätige Personen, einschließ-
lich der tätigen Firmeninhaber. Wie Tabelle 5 
ausweist, beschäftigte lediglich 1 % der Betriebe 
mehr als 100 tätige Personen. Dagegen waren 
von den insgesamt 100 350 baugewerblich Be-
schäftigten dieser Betriebe 27 % der Beschäf-
tigten in der Betriebsgrößenklasse 100 oder 
mehr tätige Personen eingruppiert und 58 % 
aller Beschäftigten bei den Betrieben mit 20 und 
mehr tätigen Personen.3 Die gemessen an der 
Zahl der Beschäftigten kleinsten Betriebe gibt 
es im Wirtschaftszweig „Abbrucharbeiten und 
vorbreitende Baustellenarbeiten“, hier hatten 
53 % der Betriebe einen bis vier Beschäftigte. 
Die größten Betriebe gab es im Tiefbau, mit 
dem überwiegenden Tätigkeitsfeld „Bau von 
Straßen und Bahnverkehrsstrecken“. Hier sind 
20 % der Betriebe in der Beschäftigtengrößen-
klasse 50 tätige Personen und mehr eingruppiert. 
Im Wirtschaftszweig „Bau von Gebäuden“ haben 
die Betriebe mehrheitlich weniger Beschäftigte 

oder sind mit bis zu 50 Beschäftigten eher mit-
telgroß. Die Betriebe in der Beschäftigtengrö-
ßenklasse von 100 oder mehr tätigen Personen 
könnte man den Branchenverhältnissen ent-
sprechend „groß“ nennen. Abhängig vom Wirt-
schaftszweig differiert die durchschnittliche Be-
triebsgröße. In der letzten Spalte von Tabelle 5 
ist dies dargestellt. Die kleineren Betriebe mit 
durchschnittlich 8 oder 9 Beschäftigten sind 
überwiegend im „Bau von Gebäuden“ tätig und 
in der Wirtschaftsgruppe „sonstige spezialisier-
te Bautätigkeiten“, angesiedelt. Das sind Tätig-
keiten rund um die Gebäudeerstellung4, wie 
zum Beispiel Dachdeckereien und Zimmereien, 
die als zahlenmäßig starke Untergruppe hier 
gesondert ausgewiesen wurden. Mit durch-
schnittlich 49 Beschäftigten sind die Betriebe in 
der Wirtschaftsgruppe „Bau von Straßen und 
Bahnverkehrsstrecken“ am größten. Mit Abstand 
folgt der Leitungstiefbau und Kläranlagenbau 
mit 29 Beschäftigten sowie der sonstige Tiefbau 
mit 25 Beschäftigten.

Das Ausbaugewerbe

Zum Ausbaugewerbe gehören wirtschaftszweig-
systematisch die „Bauinstallation“ sowie der 
„Sonstige Ausbau“. Darüber hinaus werden in 
den Statistiken des Ausbaugewerbes die Be-
triebe der Gruppe „Erschließung von Grund-
stücken; Bauträger“ miterfasst.5 In der jährlichen 
Erhebung im Ausbaugewerbe und bei Bauträ-

T5 Betriebe des Bauhauptgewerbes in Baden-Württemberg am 30. Juni 2017 nach Wirtschaftszweigen  
und Beschäftigtengrößenklassen

Nummer 
der Syste-

matik1)
Wirtschaftszweig

Betriebe mit  ...  tätigen Personen
Tätige Personen 
im Durchschnitt 

der Betriebe
insgesamt 1 – 4 5 – 9 10 – 19 20 – 49 50 – 99 100 und 

mehr

Anzahl %

41.2/42/ 
43.1/43.9                        Bauhauptgewerbe insgesamt      7 356   100   38   28   21   9   3   1   14  

41.2            Bau von Gebäuden     2 087   100   31   25   25   13   4   2   16  

42                        Tiefbau     716   100   24   19   22   18   9   8   36  

42.1      Bau von Straßen und  Bahnverkehrsstrecken            287   100   25   19   24   13   7   13   49  

42.2     Leitungstiefbau und Kläranlagenbau                     243   100   13   20   25   26   12   5   29  

42.9     Sonstiger Tiefbau           186   100   35   20   15   17   7   5   25  

43.1      Abbrucharbeiten und vorbereitende Baustellenarbeiten                        513   100   53   25   14   6  .  .   8  

43.9      Sonstige spezialisierte Bautätigkeiten                 4 040   100   43   31   20   5   1   0   9  

43.91     Dachdeckerei und Zimmerei  2 988   100   42   32   20   5  .  .   8  

43.99     
Sonstige spezialisierte Bautätigkeiten, anderweitig nicht 
genannt   1 052   100   44   28   20   6   2   1   14  

Durchschnittlich tätige Personen in Betrieben der jeweiligen Größenklasse
41.2/42/ 
43.1/43.9                        Bauhauptgewerbe insgesamt      100 350   100   6   14   22   19   12   27   14  

1) Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ) 2008.

Datenquelle: Ergänzungserhebung im Bauhauptgewerbe.
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gern werden Betriebe von Unternehmen mit 10 
oder mehr Beschäftigten befragt. Ausdrücklich 
soll die Mehrheit der kleinen Betriebe mit we-
niger als 10 Beschäftigten (Unternehmen mit in 
der Regel nur einer Niederlassung bzw. einem 
Betrieb), die für das Ausbaugewerbe typisch 
sind, von statistischen Berichtspflichten ver-
schont bleiben. Im Ausbaugewerbe liegt im 
Gegensatz zum Bauhauptgewerbe daher keine 
„Totalerhebung“ vor. 

Ende Juni 2017 wurden in Baden-Württemberg 
2 841 ausbaugewerbliche Betriebe von Unter-
nehmen mit 10 oder mehr tätigen Personen 
nachgewiesen (Tabelle 6). Nur 66 Betriebe hat-
ten 100 oder mehr tätige Personen. Die Mehrzahl 
der befragten ausbaugewerblichen Betriebe 
(59 %) ist in der Beschäftigtengrößenklasse „bis 
19 tätige Personen“ angesiedelt. In der Wirt-
schaftsgruppe „Erschließung von Grundstücken; 
Bauträger“ gab es im selben Monat 65 Betriebe 
von Unternehmen mit 10 und mehr tätigen Per-
sonen, darunter 4 große Betriebe mit 100 tätigen 
Personen und mehr. 

In den befragten Betrieben des Ausbaugewer-
bes waren 74 407 Personen beschäftigt, die deut-
liche Mehrheit von 65 % in der Bauinstallation 

(48 412). In der Wirtschaftsgruppe Grundstücks-
erschließung und bei Bauträgern waren 2 150 Per-
sonen tätig (Tabelle 7). 

Sowohl die Zahl der Betriebe als auch die der 
Beschäftigten im Ausbaugewerbe hat gegen-
über dem Vergleichsmonat Juni 2016 zugenom-
men. Die Zahl der Betriebe um 1 %, die der Be-
schäftigten um 4 %. 

In der Jahreserhebung im Ausbaugewerbe wird 
auch der Jahresumsatz für das jeweilige Vorjahr 
erhoben. So erwirtschafteten die genannten 
2 841 ausbaugewerblichen Betriebe 2016 rund 
9,1 Mrd. Euro baugewerblichen Umsatz. Die 
65 Betriebe der Wirtschaftsgruppe „Erschlie-
ßung von Grundstücken; Bauträger“ meldeten 
einen Gesamtumsatz von 1,6 Mrd. Euro. 

Ausblick auf das Jahr 2018

Auch 2018 wird voraussichtlich ein auftrags- 
und umsatzstarkes Jahr für die Bauwirtschaft 
werden. Wie eingangs dargelegt, hatten die 
nominalen Auftragsbestände der größeren Be-
triebe des Bauhauptgewerbes (mit 20 und mehr 
Beschäftigten) im ersten Vierteljahr 2018 einen 

T6 Betriebe des Ausbaugewerbes und von Bauträgern in Baden-Württemberg  
nach Beschäftigtengrößenklassen am 30. Juni 2017*)

Nummer der 
Systematik1) Wirtschaftszweig

Betriebe mit  ...  tätigen Personen

insgesamt 1 – 19 20 – 49 50 – 99 100 und mehr

43.2/3 Ausbaugewerbe insgesamt 2 841 1 682 905 188 66

43.2 Bauinstallation 1 706 950 571 134 51

43.21 Elektroinstallation 594 339 175 57 23

43.22 Gas-, Wasser-, Heizungs- sowie Lüftungs- und Klimainstallation 942 528 336 59 19

43.29 Sonstige Bauinstallation 170 83 60 18 9

43.3 Sonstiger Ausbau 1 135 732 334 54 15

43.31 Anbringen von Stuckaturen, Gipserei und Verputzerei 292 186 91 15 –

43.32 Bautischlerei und -schlosserei 122 76 39 7 –

43.33 Fußboden-, Fliesen- und Plattenlegerei, Tapeziererei 230 158 63 · ·

43.34 Malerei und Glaserei 457 294 126 · ·

43.39 Sonstiger Ausbau, anderweitig nicht genannt 34 18 15 · ·

41.1 Erschließung von Grundstücken; Bauträger 65 29 27 5 4

Veränderung in % zum 30. Juni 2016

43.2/3 Ausbaugewerbe insgesamt + 1,0 +  1,4 −  2,2 +  8,0 + 17,9

43.2 Bauinstallation + 1,4 +  1,1 −  0,9 +10,7 + 10,9

43.3 Sonstiger Ausbau + 0,4 +  1,9 −  4,3 +  1,9 + 50,0

41.1 Erschließung von Grundstücken; Bauträger + 8,3 +31,8 −12,9 + 66,7 +   0,0

*) Ausbaugewerbliche Betriebe von Unternehmen des Ausbaugewerbes oder anderer Wirtschaftszweige mit 10 und mehr tätigen Personen sowie Betriebe mit wirtschaftlicher Tätigkeit 
„Bauträger“ mit 10 und mehr tätigen Personen. Ein Betrieb (örtliche Niederlassung des Unternehmens) kann auch weniger als 10 tätige Personen aufweisen, wenn das Unternehmen mehr 
als einen Betrieb (zum Beispiel Haupt- und Zweigniederlassungen) hat. – 1) Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ) 2008.

Datenquelle: Jährliche Erhebung im Ausbaugewerbe und bei Bauträgern.
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6 Da aufgrund der guten 
Konjunktur die Zahl der 
ausbaugewerblichen 
Betriebe die gesetzlich 
vorgeschriebene 
Höchstzahl der bundes-
weit zu befragenden 
Einheiten 2018 zu über-
schreiten drohte, muss-
te aus rechtlichen Grün-
den die „Abschneide- 
grenze“ des Berichts-
kreises der „Vierteljah-
reserhebung im Aus-
baugewerbe und bei 
Bauträgern“ von 20 auf 
23 tätige Personen je 
Betrieb angehoben wer-
den, was zwangsläufig 
zu „negativen Vorzei-
chen“ bei den Vorjahres-
vergleichen führte. Inso-
weit sind die zu 
Redaktionsschluss vor-
liegenden Daten des 
ersten Vierteljahres 
2018, was Vorjahresver-
gleiche betrifft, nicht 
vergleichbar und ent-
sprechen nicht der der-
zeitigen konjunkturellen 
Lage.

7 Datenquelle ist hier das 
sogenannte Mixmodell. 
Hierbei wurden Daten 
des Vierteljahresberichts 
im Ausbaugewerbe um 
Verwaltungsdaten er-
gänzt. Ausgewiesen 
werden aus metho-
dischen Gründen nur 
Messzahlen und Verän-
derungsraten. „Ab-
schneidegrenzen“ spie-
len im „Mixmodell“ 
keine Rolle. Die Ergeb-
nisse entsprechen prak-
tisch einer Totalzählung.

Zwei Faltblätter rund um die Themen Bevölkerung und 
Haushalte neu erschienen

Im Faltblatt Leben und Arbeiten in Baden-Württemberg er-
warten Sie interessante Schaubilder mit Daten des Mikro-
zensus zur Bevölkerungsstruktur, zur Bildung und zu Beruf 
und Gehalt sowie zum Spezial-Thema „Rauchen“. Wussten 
Sie zum Beispiel, dass gut jeder Vierte raucht? Drei von vier 
Rauchern rauchen regelmäßig, aber insgesamt ist der Anteil 
der Raucher leicht rückläufig.

Im Faltblatt Ergebnisse des Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe erwarten Sie spannende Fakten zur Ausstattung 
der Haushalte unter anderem mit Haushaltsgeräten, Perso-
nenkraftwagen oder Spielkonsolen.

Artikel-Nr.: 8038 18019 Artikel-Nr.: 8038 18020

Beide Faltblätter stehen in unserem umfangreichen Veröf-
fentlichungsangebot unter https://www.statistik-bw.de zum 
kostenlosen Download bereit.

bislang nicht erzielten Höchststand erreicht. 
Sowohl die Umsatz- als auch Beschäftigten-
zahlen wachsen weiter, was zumindest die bis 
April 2018 vorliegenden Werte nahelegen. Der 
Gesamtumsatz der größeren bauhauptgewerb-
lichen Betriebe Baden-Württembergs betrug im 
April 2018 rund 1,0 Mrd. Euro, ein Umsatzplus 
von 16,8 % im Vergleich zum Vorjahresmonat. 
Die Zahl der monatsdurchschnittlich bauge-
werblich Beschäftigten bei den befragten bau-
hauptgewerblichen Betrieben lag von Januar 
bis April bei 59 390, 5,3 % mehr als im vergleich-
baren Zeitraum 2017. Der Wert der eingegan-
genen Aufträge bei den bauhauptgewerblichen 
Betrieben (mit 20 und mehr Beschäftigten) lag 
im April 2018 um 20,5 % über dem Wert des 
Vergleichsmonats 2017. Von Januar bis April 
2018 zusammen addierten sich die Auftragsein-
gänge dieser Betriebe auf rund 3,4 Mrd. Euro, 

was einer Steigerung von 8,3 % im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum entsprach. Das positive 
Vorzeichen gilt für Hoch- und Tiefbau (+ 1,5 % 
bzw. + 17,2 %) gleichermaßen. Für das Ausbau-
gewerbe lagen zu Redaktionsschluss noch keine 
belastbaren Zahlen aus der Vierteljahreserhe-
bung im Ausbaugewerbe für 2018 vor.6 Ergeb-
nisse aus einer anderen Datenquelle ergaben 
für das gesamte Ausbaugewerbe im 2. Quartal 
2018 ein Beschäftigtenplus von 1,5 % und ein 
Umsatzplus von 6,8 % jeweils im Vergleich zum 
Vorjahresquartal.7 

T7 Tätige Personen, Arbeitsstunden und Umsatz im Ausbaugewerbe und bei Bauträgern 
in Baden-Württemberg am 30. Juni 2017*)

Nummer der 
Systematik1) Wirtschaftszweig

Tätige 
Personen

Arbeits- 
stunden2)

Jahresumsatz 
20163)

Anzahl 1 000 1 000 EUR

43.2/3 Ausbaugewerbe insgesamt  74 407  22 110 9 072 552

43.2 Bauinstallation  48 412  13 917 6 354 620

43.3 Sonstiger Ausbau  25 995  8 193 2 717 932

41.1 Erschließung von Grundstücken; Bauträger  2 150 X4) 1 608 155

*) Ausbaugewerbliche Betriebe von Unternehmen des Ausbaugewerbes oder anderer Wirtschaftszweige mit 10 und mehr tätigen Personen sowie 
Betriebe mit wirtschaftlicher Tätigkeit „Bauträger“ mit 10 und mehr tätigen Personen. Ein Betrieb (örtliche Niederlassung des Unternehmens) 
kann auch weniger als 10 tätige Personen aufweisen, wenn das Unternehmen mehr als einen Betrieb (Haupt- und Zweigniederlassungen) hat. – 1) 
Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ) 2008. – 2) Im 2. Quartal 2017. – 3) Ohne Umsatzsteuer. Im Ausbaugewerbe baugewerblicher Umsatz, bei 
Bauträgern Gesamtumsatz. – 4) Bei Bauträgern werden die baugewerblich geleisteten Arbeitsstunden nicht erhoben.

Datenquelle: Jährliche Erhebung im Ausbaugewerbe und bei Bauträgern.

Weitere Auskünfte erteilt
Thomas Schwarz, Telefon 0711/641-24 15,
Thomas.Schwarz@stala.bwl.de
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